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Die Kartoffel: Ein Eckpfeiler für Sachsens
Wertschöpfung und Zukunft

Die Kartoffel sichert nicht nur regionale Ernährung im
Freistaat Sachsen, sondern fördert auch Arbeitsplätze und

nachhaltige Landwirtschaft.

In den Diskussionen rund um die bevorstehenden
Landtagswahlen im Freistaat Sachsen kristallisiert sich ein ganz
besonderes Thema heraus: die Rolle der Kartoffel in der
regionalen Landwirtschaft und Ernährung. Der Deutsche
Kartoffelhandelsverband e.V. (DKHV) hebt die Kartoffel nicht nur
als schmackhaftes Grundnahrungsmittel hervor, sondern vor
allem als einen entscheidenden Faktor für wirtschaftliche
Stabilität und Unabhängigkeit in unsicheren Zeiten.

Im Jahr 2023 wurde in Sachsen auf etwa 5.300 Hektar Fläche die
Kartoffel angebaut, ein Produkt, das vor allem von kleinen und
mittelständischen Betrieben cultiviert wird. Diese Betriebe sind
nicht nur wichtig für die Sicherstellung der regionalen
Nahrungsversorgung, sondern schaffen auch zahlreiche
Arbeitsplätze, die in der heutigen Zeit besonders wertvoll sind.
Während die Weltwirtschaft vor vielen Herausforderungen steht,
bietet die sächsische Kartoffel eine verlässliche Quelle für
Nahrungsmittel, die zudem ökologisch und nachhaltig produziert
wird.

Die Bedeutung der regionalen Produktion

Die lokale Erzeugung von Kartoffeln hat nicht nur einen
wirtschaftlichen, sondern auch einen ökologischen Vorteil. Kurze
Transportwege minimieren den CO2-Ausstoß und leisten somit



einen wertvollen Beitrag zum Umweltschutz. Erik Richter, ein
Vorstandsmitglied der Friweika eG in Weidensdorf, erklärt:
„Unsere Kartoffeln stehen für Tradition und für die Zukunft. Es
ist wichtig, dass wir die Unterstützung der Politik erhalten, damit
wir weiterhin unsere Produkte in der Region loyal und
gleichbleibend erzeugen können.“ Damit wird eindrücklich
verdeutlicht, dass die Kartoffel viel mehr als nur ein
Lebensmittel ist; sie ist ein Teil der regionalen Identität und
Wirtschaftskraft.

Darüber hinaus wird die Kartoffel zunehmend als Symbol für
regionales Vertrauen und Qualität gesehen. In einer Zeit, in der
viele Menschen sich unsicher über die Herkunft ihrer
Lebensmittel sind, stärkt die heimische Kartoffel das Vertrauen
in die lokale Ernährungswirtschaft. Eine einfache Frage, wie
„Was macht mich morgen satt?“ findet in der Kartoffel eine klare
und nachhaltige Antwort.

Die Kartoffel ist ein nachwachsender Bodenschatz und
Eckpfeiler der regionalen Wertschöpfung.
Sie schützt die Unabhängigkeit in der Ernährung und
sichert Arbeitsplätze.
Ökologische Vorteile durch kurze Transportwege und
nachhaltige Landwirtschaft.
Erforderliche politische Unterstützung für die heimische
Produktion.

Der Deutsche Kartoffelhandelsverband ruft daher die
Wahlberechtigten dazu auf, bei der anstehenden Landtagswahl
am 1. September 2024 über ihre Stimme nachzudenken. Eine
Politik, die sich für die von ihnen produzierten Nahrungsmittel
einsetzt, ist unverzichtbar für die Fortführung einer stabilen und
florierenden Esskultur in Sachsen. Sie appellieren an eine
Vermeidung von bürokratischen Hürden, die die für die
Verbraucher und Verbraucherinnen wichtigen Unternehmen
belasten könnten.

Eine Wertschöpfungskette



Die Kartoffel ist nicht nur ein einfacher Nahrungsbestandteil,
sondern repräsentiert eine umfassende Wertschöpfungskette.
Vom Anbau über die Verarbeitung bis hin zum Endverbraucher
ist jeder Schritt entscheidend für die Qualität und Verfügbarkeit
dieses Grundnahrungsmittels. Es ist eine solche Wertschöpfung,
die das Sächsische Land prägt und dazu beiträgt, dass lokale
Produkte geschätzt und weiterhin unterstützt werden.

Somit ist klar: Die Kartoffel ist weit mehr als nur eine Zutat in
vielen Gerichten. Sie hat tiefere Wurzeln in der sächsischen
Gesellschaft, verkörpert Tradition und ist zugleich ein
praktisches und gesundes Lebensmittel. Die kommenden
Wahlen könnten entscheidend dafür sein, die politischen
Rahmenbedingungen zu schaffen, die eine nachhaltige und
regional verankerte Landwirtschaft auch weiterhin sicherstellen.

Ein Appell an die Wähler

In Zeiten der Unsicherheit und Ängste, die viele Menschen
plagen, ist es wichtig, die eigenen Entscheidungen in Bezug auf
die Ernährung sinnvoll und lokal zu treffen. Die Kartoffel kann
hier eine zentrale Rolle spielen und ist ein Zeichen für Stabilität,
Qualität und regionalen Stolz. Ihr Beitrag zur sächsischen
Wirtschaft und Identität kann und sollte nicht unterschätzt
werden. Daher ist es von großer Bedeutung, dass die
Wählerinnen und Wähler eine fundierte Entscheidung treffen,
die auch die regionalen Erzeuger und ihren wertvollen Beitrag
zur Gemeinschaft unterstützt.

Die Rolle der Kartoffel in der sächsischen
Landwirtschaft

Die Kartoffel spielt eine zentrale Rolle in der sächsischen
Landwirtschaft und trägt maßgeblich zur regionalen Wirtschaft
bei. Im Jahr 2023 wurden durch die sächsischen Kartoffelbauern
rund 1,2 Millionen Tonnen Kartoffeln produziert, was Sachsen zu
einem der größten Kartoffelanbauländer in Deutschland macht.



Die Anbaufläche hat sich dabei über die Jahre stabil gehalten,
trotz der Herausforderungen durch den Klimawandel und den
Rückgang an landwirtschaftlich genutzten Flächen. Diese
Entwicklung zeigt die Anpassungsfähigkeit und Resilienz der
sächsischen Landwirte.

Darüber hinaus bieten sächsische Kartoffelbauern eine
reichhaltige Auswahl an Sorten, die nicht nur für den
Frischmarkt, sondern auch für die Verarbeitung zur Verfügung
stehen. Diese Sortenvielfalt trägt zur Ernährungssicherheit bei,
da sie verschiedene Vorlieben und Anforderungen der
Verbraucher bedient. Der umweltfreundliche Anbau der Kartoffel
und die Einhaltung strenger Nachhaltigkeitsstandards sind dabei
wichtige Faktoren, die die Akzeptanz bei den Konsumenten
fördern.

Ökonomischer Einfluss der
Kartoffelindustrie

Der ökonomische Einfluss der Kartoffelindustrie in Sachsen ist
nicht zu unterschätzen. Schätzungen zufolge generiert die
gesamte Wertschöpfungskette, einschließlich Anbau,
Verarbeitung und Vertrieb, über 500 Millionen Euro jährlich. Dies
umfasst zahlreiche Arbeitsplätze in der Landwirtschaft, der
Lebensmittelverarbeitung und dem Einzelhandel. Etwa 20.000
Menschen sind direkt und indirekt in der sächsischen
Kartoffelwirtschaft beschäftigt, was die Branche zu einem
wichtigen Beschäftigungsfaktor in der Region macht.

Ein weiterer Aspekt ist die Exportfähigkeit der sächsischen
Kartoffeln. Die Nachfrage nach regionalen und qualitativ
hochwertigen Lebensmitteln steigt nicht nur national, sondern
auch international. Dies eröffnet neue Märkte und Chancen für
sächsische Kartoffebauern und -verarbeiter. Der Deutsche
Kartoffelhandelsverband betont zudem die Bedeutung fairer
Handelsbedingungen und der Unterstützung durch die Politik,
um diesen Wachstumspfad weiterhin erfolgreich zu gestalten.



Gesundheitliche Vorteile der Kartoffel

Die gesundheitlichen Vorteile der Kartoffel sollten ebenfalls
hervorgehoben werden. Reiche an Vitaminen, Mineralien und
Ballaststoffen, gilt die Kartoffel als nährstoffreiche
Lebensmittelquelle. Sie enthält unter anderem Vitamin C, B-
Vitamine sowie wichtige Mineralstoffe wie Kalium, was sie zu
einem wichtigen Bestandteil einer ausgewogenen Ernährung
macht. Die Kartoffel ist zudem glutenfrei und kann somit von
Menschen mit Zöliakie oder Glutenunverträglichkeiten
problemlos konsumiert werden.

Um die Vorteile der Kartoffel weiter zu fördern, ist es wichtig, die
Verbraucher über gesunde Zubereitungsmethoden und
vielseitige Rezeptideen zu informieren. Initiativen zur
Gesundheitsbildung in Schulen und Gemeinden können dazu
beitragen, das Bewusstsein für die gesunde Ernährung mit
Kartoffeln zu schärfen. Das langfristige Ziel ist, ein positives Bild
der Kartoffel als gesundes Lebensmittel in der öffentlichen
Wahrnehmung zu etablieren.

Nachhaltigkeit und Umweltschutz in der
Kartoffelproduktion

Angesichts der globalen Herausforderungen durch den
Klimawandel gewinnt die Nachhaltigkeit in der
Kartoffelproduktion zunehmend an Bedeutung. Innovative
Anbautechniken, wie der integrierte Pflanzenschutz und der
Einsatz von Ressourcen schonenden Technologien, helfen dabei,
die Umweltauswirkungen zu minimieren und die biologische
Vielfalt zu fördern. Der Deutsche Kartoffelhandelsverband setzt
sich aktiv für nachhaltige Anbaumethoden ein, die zu einer
Reduzierung des Wasserverbrauchs und der CO2-Emissionen
führen.

Ein Beispiel für nachhaltige Praktiken ist die Fruchtfolge, die den
Anbau von Kartoffeln mit anderen Kulturen kombiniert, um den



Boden zu schonen und die Nährstoffverfügbarkeit zu verbessern.
Auch der Einsatz von biologischen Düngemitteln und die
Förderung des ökologischen Landbaus sind Schritte in die
richtige Richtung. Dies hilft nicht nur der Umwelt, sondern auch
der Wahrnehmung der Kartoffel als verantwortungsbewusst
produziertes Lebensmittel.
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